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Uni(fest)tag

Der Unitag 2007 pr�sentierte sich ebenso
frisch wie feierlich. Ein R�ckblick auf
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Partnergeruch

Mehr Frauen als M�nner suchen Trost
im Geruch, wenn der Partner abwesend
ist: Eine psychologische Untersuchung
aus Kassel und Pittsburgh. Seite 5

Wohnsitzgeld

Umworben: Die Stadt Kassel plant
Verg�nstigungen f�r Studierende, die
ihren Wohnsitz in der Stadt nehmen.
publik hat nachgefragt. Seite 6

K
Glosse

Das Killer-K
An alles hatte man gedacht, nur nicht daran, die
Sprachwissenschaftler zu Hilfe zu holen: Man hatte
herausgefunden, dass Nistk�sten mit integrierten Ka-
meras auf den Namen UNIK h�ren, dass eine Tee-Ke-
ramik-Kerze die Aufschrift UNIK tr�gt und dass so-
gar Handschuhe f�r den Motorsport mit UNIK be-
zeichnet werden. Man kam zu dem Schluss, dass Nist-
k�sten, Teekerzen und Handschuhe �ußerst wenig Be-
r�hrungspunkte mit der Uni Kassel aufweisen k�nnen,
diese UNIKen mit dem Unikat UNIK also nicht zu
verwechseln waren und bildete eine Marke: Am 6. Fe-
bruar vergangen Jahres wurde die Wortmarke UNIK
f�r die Uni Kassel zum Patent angemeldet. Schließlich
galt es, die UNIK vor eventuellen Erpressungsversu-
chen zu sch�tzen und Nachahmern dieser k�nstlerisch
anmutenden Abk�rzung zuvorzukommen. Immerhin
hatte man sich vier Jahre lang an die ungemein verk�r-
zenden vier Buchstaben mit eindeutiger Aussprache
gew�hnt und wollte auch der antrainierten Lust an
Komposita (UNIK-Pr�sident, UNIK-Fachgebiet,
UNIK-Studie) weiterhin freien Lauf lassen. Aber –
man hatte sich zu fr�h gefreut. Das langsame Sterben
von UNIK begann, weil X wie ein K aussieht und sich
auch so anh�rt: iKssss. Die Firma X/Open Company
Ltd. sah die Marke ihres Betriebssystems UNIX be-
droht – sie habe zu viele �hnliche T�tigkeitsbereiche
mit der UNIK. Es bestehe Verwechslungsgefahr. Und
da UNIX nun einmal in einer anderen Gr�ßenkatego-
rie ‚verwechselt‘ als etwa Nistk�sten, Teekerzen und
Handschuhe gab UNIK klein bei und wurde wieder
gr�ßer, �h, l�nger. Seit dem 9. M�rz ist es amtlich: die
Universit�t Kassel verzichtet auf Verwendung der
Marke UNIK und beh�lt die Logo-Varianten „Uni-
versit�t Kassel‘‘ und „Uni Kassel‘‘. Bis 30. Juni darf
UNIK noch zu Ende sterben und „aufgebraucht‘‘
werden, danach w�rde dieser Text wegen f�nfzehn
„K‘‘s nach UNI der Uni Kassel satte 76 500 Euro Strafe
kosten. Der ultimative Rat der Sprachwissenschaftler:
Aus dem K ein G machen, das sieht weniger aus wie
ein X, wird aber am Ende des Wortes, also in UNIG,
zumindest von der H�lfte der Deutschen wie K ausge-
sprochen – [unik] – und ist weniger teuer.

Katja Machill

Umbau, Neubau, Konzentration
Land Hessen stellt 200 Millionen Euro für Erweiterung und Modernisierung bereit

Die Hessische Landesregierung hat
ein Investitionsprogramm f�r die
Hessischen Hochschulen mit einem
Gesamtvolumen von drei Milliar-
den Euro bis zum Jahr 2020 vorge-
legt, um damit, wie Ministerpr�si-
dent Koch formulierte, „Hessen
zum modernsten Hochschulstand-
ort in Deutschland auszubauen.“
200 Millionen Euro entfallen davon
auf Baumaßnahmen der Universit�t
Kassel. Sehr erfreut zeigt sich �ber
diese Planungen der Kanzler der
Kasseler Universit�t, Dr. Hans G�-
deke. „Damit kann die Universit�t
ihr bis in das Jahr 2015 angelegtes
anspruchsvolles Baustrukturkon-
zept vollst�ndig umsetzen.“

Kernst�ck des Baukonzepts ist
der Umzug der Fachbereiche und
Einrichtungen von der Heinrich-
Plett-Straße in Kassel-Oberzweh-
ren auf das ehemalige Gottschalk-
gel�nde am Campus Holl�ndischer
Platz. Damit entsteht eine Konzen-
tration der Universit�t Kassel am
Hauptcampus Holl�ndischer Platz.
Die gesamte Baumaßnahme setzt
sich aus Neubauten, Sanierungen
und Umnutzungen bisheriger Ge-
b�ude zusammen und umfasst ein
Volumen von 180 Millionen Euro,
davon rund 120 Millionen Euro f�r
Neubauten. Die ersten Planungs-
auftr�ge f�r Maßnahmen des Bau-
strukturkonzepts wurden in den
vergangenen Tagen vom Hessi-
schen Ministerium f�r Wissenschaft
und Kunst erteilt. Außerhalb des
Holl�ndischen Platzes wurde be-
reits eingeleitet der Neubau eines
Institutsgeb�udes Sport in der Da-
maschkestraße.

Ausgangspunkt der baustruktu-
rellen Neuausrichtung der Univer-
sit�t Kassel waren gravierende
M�ngel mit einem erheblichen Re-
novierungsbedarf am Geb�udebe-
stand Heinrich-Plett-Straße. Die

dezentrale Lage des �berwiegend
von den Naturwissenschaften ge-
nutzten Standorts f�hrte zudem zu
betriebswirtschaftlichen Nachtei-
len. Universit�t und Landesregie-
rung hatten in Zusammenarbeit mit
der Hochschul-Informations-Sys-
tem GmbH Hannover eine bauli-
che Entwicklungsplanung erarbei-
tet. Diese lag 2005 vor und basierte

auf der Nutzbarkeit des 2002 vom
Land Hessen f�r die Universit�t
Kassel erworbenen Grundst�cks
der ehemaligen Gottschalk-Fabrik
in der Gottschalkstraße 14–24 als
Erweiterung des Campusgel�ndes
am Holl�ndischen Platz. Eine Bau-
Verfahrensgruppe, die sich aus Ver-
tretern des hessischen Wissen-
schaftsministeriums, des hessischen
Finanzministeriums sowie der
Universit�t Kassel zusammensetzt,
hat einen Drei-Stufen- Plan zur
Umsetzung des ambitionierten
Baukonzepts entwickelt.

Bauabschnitte des
Baustrukturkonzeptes

Der erste Bauabschnitt ergibt sich
aus der Fertigstellung des Neubaus
f�r die Erziehungs- und Sprach-
wissenschaften (ESW) an der Kurt-
Wolters-Straße im Jahr 2009. Da-
nach k�nnen weitere Umzugs- und
Optimierungsmaßnahmen am zen-
tralen Universit�tsstandort Holl�n-
discher Platz realisiert werden, wie
die Abmietung von 1500 Quadrat-
meter Fl�chen an der Holl�ndi-
schen Straße sowie der Abriss
zweier Leichtbauhallen an der Mo-
ritzstraße.

Die Arbeitssituation f�r die
Fachbereiche Wirtschaftswissen-
schaften und Architektur, Stadtpla-
nung, Landschaftsplanung (FB 06)
wird optimiert: Auf dem ehemali-
gen Gottschalkgel�nde werden drei
Geb�ude umgenutzt und eines neu
gebaut, die nach Fertigstellung von
Fachgebieten des FB 06 bezogen
werden. Danach wird der Fachbe-
reich Wirtschaftswissenschaften an
der Henschelstraße 2 konzentriert
untergebracht.

Die Zentralmensa erh�lt einen
Erweiterungsbau mit einem zu-
s�tzlichen Speisesaal. Der erste
Bauabschnitt soll 2010 abgeschlos-
sen werden und wird etwa 54,0

Millionen Euro kosten. Um die
Einrichtungen des bisherigen
Hochschulstandorts Heinrich-
Plett-Straße an den zentralen Uni-
versit�tsstandort verlagern zu k�n-
nen, werden im zweiten Bauab-
schnitt insbesondere die dadurch
entstehenden Fl�chenbedarfe f�r
zentrale Nutzungen ber�cksichtigt.
So ist der Neubau eines zentralen
H�rsaalgeb�udes einschließlich
eines „Campus Center“ als zentrale
Serviceeinrichtung der Universit�t
Kassel f�r rund 9,0 Millionen Euro
vorgesehen. In dieser Bauphase
sollen zudem zwei Geb�ude auf
dem ehemaligen Gottschalkgel�nde
f�r die Unterbringung der zentra-
len Uni-Werkst�tten sowie weiterer
Fachgebiete des Fachbereich Ar-
chitektur, Stadtplanung, Land-
schaftsplanung einschließlich einer
Werkstatt umgenutzt bzw. neu ge-
baut werden. Die Gesamtkosten
der Maßnahmen des zweiten Bau-
abschnitts belaufen sich auf 29,5
Millionen Euro und sollen 2012
abgeschlossen sein.

Neubau Naturwissenschaften

Die Aufgabe des Hochschulstand-
ortes Heinrich-Plett-Straße erfor-
dert in einem 3. Bauabschnitt einen
Neubau f�r die Naturwissenschaf-
ten einschließlich eines Institutsge-
b�udes f�r die Nanostrukturwis-
senschaften am Standort Holl�ndi-
scher Platz. Diese Neubaumaßnah-
me einschließlich der Umnutzung
von zwei denkmalgesch�tzten
Kopfbauten auf dem fr�heren
Gottschalkgel�nde soll bis zum Jahr
2015 fertig gestellt und bezogen
sein. �ber die Weiterverwendung
des in Landeseigentum befindlichen
Gel�ndes Heinrich-Plett-Straße
wird eine Arbeitsgruppe des Landes
unter Einbeziehung der Universit�t
und der Stadt Kassel zu gegebener
Zeit entscheiden. p

Gesetzesnovelle

Mehr Autonomie
für Hochschulen
Hessens staatliche Hochschulen
sollen k�nftig mehr Eigenverant-
wortung aus�ben d�rfen. Wissen-
schaftsminister Udo Corts (CDU)
legte am 28. M�rz im Landtag einen
Gesetzesentwurf dazu vor. Den
Universit�ten wird darin freige-
stellt, wesentliche Regelungen f�r
die Technische Universit�t Darm-
stadt (TUD) zu �bernehmen. Mit
dem Entwurf soll außerdem die
Umwandlung der Universit�t
Frankfurt in eine autonome Stif-
tungsuniversit�t des �ffentlichen
Rechts geregelt werden. Der Op-
position gehen die Pl�ne nicht weit
genug.

�ber Personalfragen, Pr�fungs-
ordnungen, Bauvorhaben und Zu-
lassungszahlen selbst entscheiden:
das hat der Landtag der TUD schon
2004 per Gesetz zugestanden. Im
Gegenzug hatte sie sich zu fest um-
rissenen Leistungen in Ausbildung
und Forschung verpflichtet.

Die Neufassung des Hochschul-
gesetzes sei ein wichtiger „strategi-
scher Schritt zur Modernisierung
der Hochschulen“, sagte Corts.
Eine �bernahme der Grundst�cks-
und Bauangelegenheiten sei zu-
n�chst nicht vorgesehen. Diese Zu-
st�ndigkeiten k�nnten den Hoch-
schulen aber auf gesonderten An-
trag ganz oder teilweise �bertragen
werden. Die Uni Frankfurt soll
nach den Pl�nen trotz ihrer Um-
wandlung in eine Stiftungshoch-
schule Landesuniversit�t bleiben
und die staatliche Finanzierung soll
fortbestehen. p

Studienbeiträge

Studentische
Enthaltsamkeit
Sehr unterschiedliche Wege be-
schreiten AStA und Pr�sidium der
Universit�t Kassel bei der Planung
von Einnahmen aus dem Studien-
beitragsgesetz. Das war die Er-
kenntnis aus einem Gespr�ch, zu
dem das Pr�sidium den AStA im
Februar geladen hatte, nicht zuletzt
um seiner gesetzlichen Verpflich-
tung nachzukommen, die Studen-
tenschaft bei der Verwendung der
Studiengeb�hren anzuh�ren. Der
AStA erkl�rte, dass er „keinesfalls
daran mitwirken“ werde, eine Ver-
planung der Einnahmen aus Stu-
diengeb�hren vorzunehmen.

In einem offenen Brief schilderte
er die „katastrophalen Studienbe-
dingungen“ an der Uni Kassel und
fordert eine signifikante Verbesse-
rung der Lehre durch �ffentliche
Mittel. Die Verfassungsm�ßigkeit
des Hessischen Studienbeitragsge-
setzes sei l�ngst nicht gekl�rt. So
plant das Pr�sidium nunmehr ohne
studentische Beteiligung Maßnah-
men zur Verbesserung der Qualit�t
von Studium und Lehre. 20 Projek-
te werden in den kommenden
Monaten konkretisiert und auf ihre
Realisierbarkeit gepr�ft. Dabei ist
eine Beteiligung der Studierenden
in jedem Fall weiter vorgesehen.
Außerdem wurden Empfehlungen
an die Fachbereiche verabschiedet.

Der AStA sieht das Studienbei-
tragsgesetz als verfassungswidrig an
und strebt daher eine Klage vor
dem Hessischen Staatsgerichtshof
an. F�r die Universit�t Kassel sieht
er die Gefahr, durch die voreilige
Verplanung der Studiengeb�hren,
„ihren Haushalt auf Sand zu bau-
en“, falls die Klage Erfolg haben
oder die n�chste Landtagswahl
neue politische Kr�fteverh�ltnisse
bescheren sollte. Die Studierenden-
vertretung ist derweil im Vwer-
bund mit den ASten der anderern
hessischen Hochschulen weiter ak-
tiv in der Sammlung von Unter-
schriften, um landesweit die n�tige
Zahl von rund 43 000 Unterst�t-
zern f�r die Zulassung einer Klage
zusammen zu bringen. jb

Das Universit�ts-
gel�nde mit der

Gottschalk-
Erweiterung

Uni Kassel-Profile

Jahr der Kunst
und Kultur
Entlang ihrer profilbildenden
Schwerpunkte Natur, Technik,
Kunst, Gesellschaft w�hlt die Uni-
versit�t Kassel jedes Jahr ein
Schwerpunktthema f�r ihre �ffent-
lichen Veranstaltungen. Damit will
sie in der Stadt und Region Ange-
bote machen, sich mit den Themen
der Universit�t auseinander zu
setzen. Im Akademischen Jahr
2007/08 stehen die �ffentlichen
Veranstaltungen aus der Universit�t
und ihrer Kunsthochschule unter
dem Begriff „Kunst und Kultur“.
Sowohl die kulturwissenschaftli-
chen Fachgebiete als auch die
Kunsthochschule in der Universit�t
Kassel haben ein spannendes Pro-
gramm entwickelt, das viele Bez�ge
zur documenta 12 herstellt – aber
auch dar�ber hinaus weist. Die in
diesem Jahr �ußerst zahlreichen
Veranstaltungen werden finanziell
unterst�tzt durch die Kasseler
Sparkasse und den Kasseler Hoch-
schulbund e.V. Alle Veranstaltun-
gen unter www.uni-kassel.de/
kunstundkultur. p

Kalendarium der Baumaßnahmen

2008 Fertigstellung des Neubaus Institutsgeb�udes
Sport in der Damaschkestraße (nicht im Plan). Umzug
des Instituts f�r Sport- und Sportwissenschaft.

2009 Fertigstellung des Neubaus „Erziehungs- und
Sprachwissenschaften“ an der Kurt-Wolters-Straße/
M�nchebergstraße (Geb. Nr. 7710 und 7720). Einzug
des Fachbereichs Sprach- und Literaturwissenschaften
und der Fachrichtung Musik.

2010 Ausbau Mensa (7261)

2010 Umnutzung Torhaus B (7620) und Produkti-
onshalle (7640) auf dem ehem. Gottschalkgel�nde.
Schrittweiser Umzug des Fachbereichs Architektur,
Stadtplanung, Landschaftsplanung aus der Henschelstr.
2 (7630), Belegung des freiwerdenden Geb�udes durch
den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften.

2011 Fertigstellung H�rsaalzentrum mit Campus
Center (7280).

2011 Umnutzung des Werkstattgeb�udes (7630) f�r
die Uniwerkst�tten, Umzug aus AVZ.

2015 Fertigstellung des Neubaus Naturwissenschaf-
ten (7660). Umzug des Fachbereichs aus dem AVZ.


